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ten uttt tafeer leid)t/ in befter Slbftcfet/ Mißgriffe
maefeen fonnte. Sititi Berhältnift läßt ftcfe nur
turefe ein ftehenteö ©entraf-©omite* frei gewählt
aui ter ganjen ©efeUfcfeaft* belfern.

SSir Schließen; wtr haben taö ©ort ergriffen/
um einen Mann ju vertheitigen * tem man —
wir fint überjeugt/ unbewußt» — ju nahe

getreten ift unt ten wir in einem langen ©e-

fcfeäftöoerfchr alö einen eben fo tfeätigen atö treuen
Beamten ter ©efellfcfeaft haben fennen lernen.
Mögen feine Nachfolger ifem gleichen!

*t>ei ®appeuttui* in Zpuu.

BMr haben früher gemettet» taft taö eitgen.
Mititärtepanement einen befontern Unterrid)tö-
furö für Sufanterie-Simmerteute angeortnet hat;
wir ftnt im gaUc/ auö tem offtjietleu Kreiöfcferei-
ben an tie Kantone über ten ©ang teöfelben gol-
genteö mitjutfecilen:

„Set fragliche Kurö begann am 11. ©eptember
in Shun unt entigte am 24. gl. M. Sai Som*
manto unt tic Seitung teö Unterrichte war tem
Snftruftor teö ©enteö* iperrn Major ©efeumaefeer*

übertragen* tem ein S"ffruftionögcfeüffe beigegeben

war:
Sit ©cfeule beftunt aui:

1 Obertieutenant* Bern.
l 2ter Unterttcutcnant/ St. ©aUen.

l ^elbmei&er/ 3üriefe.
t gourier/ Sujern.
i Sambour* -©olothurn.
l „ Bern.

76 ©appeurrefruten.

©umma 82 Mann.
Sit ©appeurrefruten verteilten ftcfe ten

Kantonen nach fotgentermaften:
Süricfe 10 mann,
Bern 23 „
Sujern 4 „
©cfewpj 2 „
©laruö 2 „
greiburg 2 „
©olotfeurn 4 „
Bafeltant 2 „
©t, ©aUen io
©raubünten 3 „
Slargau 4 „
Sefftn 4 „
BJaatt 3 „
Neuenburg 3 „

Sota! 76 3tmmerteutc.

Sit Befcfeaffenfecit teö Berfoneüen fonnte in
jeter £tnftcfet befrictigen. Sit geiftige Saugficb-
feit entfpraefe/ mit wenigen Sluönafemcn/ ten gor-
terungen teö teefenifefeen ©ienftcö turefeauö; tie
SntcUigcnj faut ftefe überhaupt in größerem Maftc
porfeanten/ afö erwartet wurte.

Su Bejug auf förperlicfee Sauglicfefeit waren
tie Seute ohne Stuönabme gefunt/ fräftig gebaut
unt an harte Strbeit gewöhnt; woht % ter Mann-
fchaft maft 6' unt tarüber. Sai Sitter wecfefclte
oon 20 bii 30 fahren; am jahlreicbfteti waren
t>te Sahrgänge 1836, .1837, 1838 unt 1839 ver=
treten.

Beim ganjen ©etafebemettt waren 40 £oljar-
beiter* oon tenen 30 3immerteute oon Beruf. Sit
ftefrutüt von 3üricfe* ©t. ©aUeti/ Bafellant unt
Neuenburg waren aüeö Simmerleute* Slargau fantte
2 Siuimcrleute unt 2 ©efereiner. ©ie übrigen
Keintone haben weniger paffente Beruföartcn
gewählt* fo Bern* wefcbeö meift Santarbeiter unt
nur einen 3imnimermann nebft einigen ©cfer'etnem
fantte. ©raubünten fantte unter feinen Sfritteti

einen 3uderbäder.
Sai ©epartement ergreift tiefen Slntaß, um ©ie

auf tie SSicbtigfeit paffentcr Beruföartcn bei
BSabt ter Simmerleute aufmerffam ju maefeen.
Unter ten 6 3immerleuten eineö BataiUonö foüten

wenigftenö 3 tem Simmermannöbcrufc ange-
feören.

©ie Bewaffnung/ Sluörüftung unt Befleitung
geben feine Beranlaffung ju Betncrfungen; im
SlUgemeinen entfpreefeen fte ten reglementarifcfeen
Borfcferiften. ©en 3immerteutett oon Süricfe
fehlte taö Stnfutterat mit Sragrienicn (vide §.

224 b. c.)
BJaö ten Unterriefet anbetrifft/ fo entnimmt taö

©epartement ten» Bcridn teö Snftruftorö got-
genteö:

Sheoric unt geltübungeti umfatiten: tie gelt-
befeftigung; tic Sagerarbeiten unt ten Notbfriegö-
brüdenbau. ©ic ©renjen wurten überaU ter 3cit/
ten Mitteln* tem ©tantpunft ter Seute unt ihrer
militärifefeen Beftimmung angenteffen/ naefe BMffen

gejogen. Sluö ter geftbefeftigung befeantelte man
tie ©rtfefeanjen für Infanterie mit threm Beflei-
tungömaterial; tie Stnnährungöhinterniffe unt
Berftärfungömittet unt tie Ortöbefeftigungen.
©ic Sagerarbeiten beftunten vorjüglid) in foldhen

für Marfcblager unt Bioouaf. ©er geltbrütfeti*
bau befeferänfte ftcfe auf taö ©cfelagen von
Saufbrüden mit ftefeenten Untertagen.

Sm Nähern wurten folgenbe Uebungen unt
Slrbeiten im gelt auögefübrt:

a. geltverfcfeattjung: SM effe n unt Slbfteden gc*

rater Sinten; Beftimmung teö ©ebrittmaßeö unt
Slbfteden rechter SBinfet: 31 uffet lagen gerater unt
BJtitfetproftfe für einfache Snfantcrie- ©rtwerfc/
mie £*ocbfcfeanjcn unt laufgrabenartige, halb unt
ganj eingeschnittene oter Sägergräben, ©traueb-
arbeiten* tie oon ter Infanterie mögliefeerweife
auöjufübren ftnt; Stnfertigung pon gafefeineti/
Surften* ©chatijförbeu unt gurten. 3u Sltimen-

tttng tiefer Befleitungömatcriatien/ erbaute man
eine 60' lange ©rtbruftwehr nach halb eingeschnittenem

Broftl mit Befleitung ter innern Böfchung.
Um tie Berechnung teö Betarfö an ©rtarbeitcr,
£anfewerfjeugeö unt 3eit jum Slbfteden unt 3tuö=

heben tedentcr Snfanterielaufgräben ju veran-
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den und daher leicht, in bester Absicht, Mißgriffe
machen könnte. Dieses Verhältniß läßt stch nur
durch ein stehendes Central-Comite, frei gewählt
auö dcr ganzen Gefellfchaft, bessern.

Wir fchließen; wir haben daS Wort ergriffen,
um einen Mann zu vertheidigen, dcm man —
wir find überzeugt, unbewußt, — zu nahe

getreten ist und den wir in einem langen
Geschäftsverkehr alS einen eben fo thätigen als treuen
Beamten der Gefellfchaft haben kennen lernen-

Mögen seine Nachfolger ihm gleichen!

Der Sappeurkurs in Thun.

Wir haben früher gemeldet, daß das eidgen.
Militärdepartement einen besondern Unterrtchts-
kurö für Infanterie.Zimmerleute angeordnet hat;
wir stnd im Falle, auö dem offiziellen Krcisfchrei-
ben an die Kantone über den Gang desselben

Folgendes mitzutheilen:
„Der fragliche Kurs begann am 11. September

in Thun und endigte am 24. gl. M. Daö
Kommando und die Leitung deS Unterrichts war dem

Jnstruktor des Genies. Herrn Major Schumacher,
übertragen, dem ein JnstruktionSgehülfe beigegeben

war:
Die Schule bestund aus:

1 Oberlieutenant, Bern.
1 2ter Unterlteutenant, St. Gallen.
1 Feldweibel, Zürich.
i Fourier, Luzern.
1 Tambour, Solothurn.
1

« Bern.
76 Sappeurrekruten.

Summa 82 Mann.
Die Sappeurrekruten vertheilten stch den Kan-

tonen nach folgendermaßen:
Zürich 10 Mann
Bern 23

Luzeru 4

Schwyz 2 „
GlaruS 2

Freiburg 2

Solothurn 4

Bafelland 2

St. Gallen 10

Graubünden 3

Aargau 4

Tefsin 4 „
Waadt 3

Neuenbürg 3

Total 76 Zimmerleute.
Die Beschaffenheit des Personellen konnte in

jeder Hinsicht befriedigen. Die geistige Tauglichkeit

entsprach, mit wenigen Ausnahmen, den For-
derungen des technischen Dienstes durchaus; die

Intelligenz fand stch überhaupt in größerem Maße
vorhanden, alS erwartet wurde.

Jn Bezug auf körperliche Tauglichkeit waren
die Leute ohue Ausnahme gefund, kräftig gebaut
und an harte Arbeit gewöhnt; wohl '/g der Mann-
schaft maß 6' und darüber. DaS Alter wechfelte
von 20 biö 30 Jahren; am zahlreichsten waren
die Jahrgänge 1836, .1837, 1838 und 1839
vertreten.

Beim ganzen Detafchement waren 40 Holzar-
beirer, von denen 30 Zimmerleute von Beruf. Die
Rekruten von Zürich, St. Gallen, Baselland und
Neuenburg waren alles Zimmerleute, Aargau sandte
2 Zimmerleute und 2 Schreiner. Die übrigen
Kantone haben weniger passende BerufSartcn
gewählt, so Bcrn, welches meist Landarbeiter uud
uur einen Zimmmermann nebst einigen Schreinern
sandte. Graubünden sandte unter seinen Rekru-
teu einen Zuckerbäcker.

DaS Departement ergreift diesen Anlaß, um Sie
auf die Wichtigkeit passender Berufsarten bei

Wahl der Zimmerleute aufmerksam zu machen.
Unter den 6 Zimmerleuten eines Bataillons sollten

wenigstens 3 dem Zimmermannsberufe
angehören.

Die Bewaffnung, Ausrüstung und Bekleidung
geben keine Veranlassung zu Bemerkungen; im
Allgemeinen entsprechen sie den rcglemcntarischen
Vorschriften. Den Zimmerleuten von Zürich
fehlte daS Axtfuttcral mit Tragrtcmcn (vide §.

224 b. o.)
Was den Unterricht anbetrifft, so entnimmt das

Departement dem Bericht des JnstruktorS
Folgendes:

Theorie und Feldübungeu umfaßten: die
Feldbefestigung; die Lagerarbeitcn und dcn NothkricgS-
brückenbau. Dic Grenzen wurden überall der Zeit,
den Mitteln, dcm Standpunkt der Leute und ihrer
militärifchen Bestimmung angemessen, nach Wissen

gezogen. AuS der Feldbefestigung behandelte man
die Erdschanzen für Infanterie mit ihrem
Bekleidungsmaterial; die AnnährungShindernisse und

Verstärkungsmittel und die OrtSbcfestigungen.
Die Lagerarbeitcn bestunden vorzüglich in solchen

für Marschlager und Bivouak. Dcr Feldbrücken-
bau beschränkte sich auf das Schlagen von Lauf,
brücken mit stehenden Unterlagen.

Jm Nähern wurden folgende Uebnngen und
Arbeiten im Feld ausgeführt:

«. Feldverfchauzung: Messen und Abstecken

gerader Linien; Bestimmung des Schrittmaßes und
Abstecken rechter Winkel: Aufschlagen gerader und

Winkelprosile für einfache Infanterie-Erdwerke,
wie Hochschanzcn und laufgrabenartige, halb und

ganz eingeschnittene oder Jägergräben. Strauch,
arbeiten, die von der Infanterie möglicherweife
auszuführen sind; Anfertigung von Faschinen,
Würsten, Schanzkörben und Hürden. Zu Anwen.
dung diefer BckleidungSmatcrialien, erbaute man
eine 60/ lange Erdbrustwehr nach halb eingcschnit-
tencm Profil mit Bekleidung der innern Böschung.
Um die Berechnung deS Bedarfs an Erdarbeiter,
Handwerkzeuges und Zeit zum Abstecken und
Ausheben deckender Jnfanterielaufgräben zu veran-
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fcfeauttcfecit* wurtc tn ter tunfetn Nacht vom 21,
auf ten 22. ©eptember ein Sägergraben von 60

©ebritten Sänge für l Kompagnie abgeftedt unt
auögehoben. ©arati arbeiteten im ©anjen 70

Mann wäbrent a/4 ©tunten. ©aö beabftebtigte
Broftl (4/2' ©cdungöhöhe) wurte in tiefer Seit
voUftäntig erretefet. Sllö Uebung im ©rfteUen von
ipotjfcbanjcn wurte eine 50' lange BrtiftpaUifa-
tirung im Bolpgon erfteUt unt ju Slbfchluß teö
©tngangeö fertigten 6 Mann einen 12' langen f. g.
fpantfd)en Ncitcr an.

h. Sagerarbeiten: Sie beftunten im Slbfteden

von Safanteric-Selttagern für l Kompagnie biö l
Bataillon unt Sluffcfetagen, Slbbrecfeen unt richtigem

3ufammenlegen ter Selten ; im StufftcUcn
teö ©tangengerippeö einer reefetedtgen Baraffe
für 25 Mann; Sluöbau einer rünten mit Sann*
reiftg getedten frutti für 20 Mann ; unt eineö

fogenannten B3intfcfeirmeö aui ©langen mit©trob
getedt für 30 Mann, genier wurten runte unt
vieredige ©chitterhäuöcfeen hergerid)tet; betedte
©ewehrreehen für 1 Sug biö l Btoton erfteüt unt
entliefe 7 Bivuaffüdjett für l BataiUon gegraben.

c. gettbrüdenbau: ipicrin wurte vorjügtiefe taö
fchneüe "Unfertigen jwei- mit treibeiniger Böde
biö ju 10' fröht aui ©tangenbolj geübt/ uttt
tamit Saufbrüdett von 100' biö 150' Bahntänge
gebaut unt abgefefelagett/ teren ©tantfeftigfeit man
jctcömat überjeugent geprüft bat. ©er Bau tauertc
tùrcbfcbnittticfe i biö l/2 ©tunten unt ter Slb-

fcfelag in ter SRegcl tie $älfte Seit, ©ic meiften

Untertagen (Böcfe) mußten bloß mit ©eiten ge-
bitnten werten.

©aö ©epartement beauftragte mit ter Snfpcf'
tion teö Kurfeö ten Ober-Snftruftor ter Snfan*
terie* serrn Oberftl. BSielant/ ter ftcfe mit tem
erjictten ©rgebniffc jufrieten erflärte unt fant,
taß für ten erften Slnfang taö Möglicfee gefeiftet
»vorten fei.

Bei ter tbeoretifefeen Brüfung erfolgte auf tie
meiften/ jum Sfeeit fefewierigen gragen fofort tie
Slntwon ftar unt präjiö; man fonnte ftcfe über-

jengen/ taß tic Seute ten Unterriefet begriffen unt
gut aufgefaßt feätten.

Bei ter praftifeben Brüfung» wobei tic Sruppe
in fteincr Senue auf tic SlUment auörüdte, war
tie Gattung ter Mannfcfeaft gut; man fafe ten
Seuten ein gemiffeö ©elbftgefüht an, lai ©efühl
teö eigenen Bkrtbcö/ taß fte jefet mehr wiffen unt
mehr feien» alö nur tie Müfftggängcr unt Salonö
teö BataiUonö.

©ie Mannfcfeaft wurte beauftragt:
1) ©tn regeltnäßigeö Broftl aufjuftellen.
2) ©inen Sägergraben abjuftedcn mit ju pro-

ftliren.
3) ©in Kompagnielager abjuftedcn.
4) ©ine Saufbrüde pon 120' Sänge mit Noth-

matcrtal aujulegem
welche Slrbeiten rafefe unt ftefeer auögeführt wurten*

befontcrö gelang tie Saufbrüde* tic in l
©tunte 22 Minuten fertig war unt über wetefee

fofort 3 Kompagnien ©efeüfeen marfefeirten.

©ie Seute waren meiftenö fefer eifrig unt tfeä*

tig unt jeigten viel prafttfeheö ©efefeid. iperr
Major ©efeumaefeer wußte fte ftcher unt gewantt
ju führen unt ju beschäftigen.

• Sit wäbrent ter ©auer teö Kurfeö auögefüfer-
ten Slrbeiten:

a. Sagerarbeiten: Kücfeett/ eine runte unt eine

vieredige ©trobbaraffc/ ein ©efeitterfeauö/
ein BJintfcfeirm/ mehrere Seiten.

b. Befeftigungöarbeiten: 2 Sägergraheti/ wovon
ter eine teö Nacfetö auögeführt wurte* Bro-
ftle* Befleitungömateriat* wie gafcfetticu«

©efeanjförbe* eine BaUifatcnwant (fehr gut
auögeführt)/ ein fpanifefeer Netter jum Ber-
fefetuft teö Bolpgonö.

c. Brüdenarbeiten: Böde ter vcrfcfeietcnftcn
Konftruftion*

fant ter S'ifpeftor fehr fanber unt nett auöge*
führt, ©enietruppen hätten fte niefet viel beffer
machen fönnen.

Bîao tie Kleitung unt Sluörüftung anbetrifft,
fo waren ticfetben reglementarifcfe mit wenigen
Slbweid)ungeu.

©ie ©iöjiplin war wäbrent teö ganjen Kurfeö
mufterhaft; ein einjiger gaU von Betrunfeubett
wurte ftreng beftraft.

©aöOrtinäre war gut untgenügent; tic Komp-
tabitität in Ortnung.

Sllö »DÜnfchenömertb fteUte ftcfe bei tiefem Kurfe
herauö/ taß tic Simmcrleute mit tem gafefeinen-
meffer ter ©enietruppen bewaffnet würten ; ter
Snfanteriefäbet ift für tie teefentfefeen Slrbeiten
unbrauchbar, ©iefer Bunft foUte bti einer Nepi=
fton teö Neglemenö über Befleitung unt Sluörü«
ftitng niefet auö ten Slttgen perloren werten.

©ö türftc ferner niefet unjwedmäfttg fein* einem

Simmcrmann per BataiUon ten ©rat eineö Kor-
poralö ju ertheiten; terfelbe wäre tann ter ©hef
ter Uebrigen* wobei natürlich auf teefenifefee Be*
fähigung mit gute Slufführung Nüdftcfet ju nefemen

wäre.
Bei einem fünftigen Kurfe wäre eine Bertneb»

rung ter Kater wünfefeenöwenh. ©er innere
©tenft unt ter SIBachtienft feaben einjetne Simmer-
tcutc ju viel tem Unterridn entjogen; eine frei-
wiüige Sfeeitnafeme von ©eiten jüngerer Offtjiere/
um ftcfe mit ten teefenifefeen Strbciten im gelte
vertraut ju mad)en* würte von ©ctten teö ©eparte-
mentö gerne geftattet werten.

©ö wäre tem ©epartement äußerft erwünfeht/
tie Stuftcfeten ter Kantone über aUc tiefe Bunfte,
fowie überhaupt über ihre Sheifnahme an einem

fünftigett Kurfe recht bait ju erfealten."
©o weit ter offtjiefle Beriefet. SSÖir fitteti bti,

lati frttt Major ©efeumaefeer mit großer Sluötaucr
unt Umftcfet tiefen Kurö geleitet feat; ta ihm nur
ein Snffruftionögehüffe ju ©ebote ftant/ ten er

für tie franjöftfcfee Slbtheitung verwenten mutiti,
war er genothigt/ Sltteö fetbft ju leiten unt ju tn-
ftruiren. Srofe tiefer miftlicfeen Berhättniffe/ ju
tenen noefe ein fehr befeferänfteö Butget fam, hat

er ein fcfeöneö Nefultat ju erjieten gewußt unt ter

- 362 -
schaulicheu, wurdc in der dunkcln Nacht vom 21.
auf den 22. September ein Jägergrabcn von 60

Schritten Länge für 1 Kompagnie abgesteckt und
ausgehoben. Daran arbeiteten im Ganzen 70

Mann während /4 Stunden. Das beabsichtigte
Profil DcckungShöhe) wurdc in diefer Zeit
vollständig erreicht. Als Uebung im Erstellen von
Holzfchanzen wnrde eine 50' lange Brustpallisa,
dirung im Polygon erstellt uud zu Abschluß deö

Einganges fertigten 6 Mann einen 12' langen s. g.
fpanifchen Reiter an.

d. Lagerarbeiter,: Sie bestunden im Abstecken

von Jnfanteric.Zeltlagern für 1 Kompagnie bis 1

Bataillon und Aufschlagen, Abbrechen und richti.
gem Zusammenlegen dcr Zelten; im Aufstellen
deö Stangengerippes einer rechteckigen Baratte
für 25 Mann; Ausbau einer runden mit Tannreisig

gedeckten Hütte für 20 Mann; und eines

sogenannten WindschirmeS auö Stangen mit Stroh
gedeckt für 30 Mann. Ferner wurden runde und
viereckige Schilderhäuschen hergerichtet; bedeckte

Gewehrrechen für 1 Zug bis 1 Ploton erstellt und
endlich 7 Bivuattüchcn für 1 Bataillon gegraben.

e. Feldbrückenbau: Hierin wurde vorzüglich das
schnelle Anfertigen zwei- und dreibeinigcr Bocke

biö zu 10' Hohe aus Stangenholz geübt, und da.
mit Laufbrückeu von 100' bis 150' Bahnlänge ge.
baur und abgeschlagen, deren Standfestigkeit man
jedesmal überzeugend geprüfthat. Der Bau dauerte
durchschnittlich 1 bis 1/2 Stunden und der Ab.
schlag in der Regel die Hälfte Zeit. Die meisten

Unterlagen (Böcke) mußten bloß mit Weiden ge.
bunden werden.

Daö Departement beauftragte mit der Jnfpek.
tion deö Kurses dcn Obcr-Jnstruktor der Infanterie,

Herrn Oberstl. Wieland, der sich mit dem

erzielten Ergebnisse zufrieden erklärte und fand,
daß für den ersten Anfang daS Mögliche geleistet
worden fei.

Bei der theoretischen Prüfung erfolgte auf die

meisten, zum Theil fchwierigen Fragen fofort die

Antwort klar und präzis; man konnte stch

überzeugen, daß die Leute den Unterricht begriffen und

gut aufgefaßt harten.

Bei der praktischen Prüfung, wobei die Truppe
in kleiner Tenue auf die Allmend ausrückte, war
die Haltung der Mannschaft gut; man sah den

Leuten ein gewisses Selbstgefühl an, das Gefühl
des eigenen Werthes, daß sie jetzt mehr wissen und

mehr seien, als nur die Müssiggänger und JalonS
deS Bataillons.

Die Mannschaft wurde beauftragt:
1) Ein regelmäßiges Profil aufzustellen

2) Einen Jägergrabcn abzustecken und zu pro-
filiren.

3) Ein Kompagniclager abzustecken.

4) Eine Laufbrücke von 120' Länge mit Noth,
material anzulegen,

welche Arbeiten rasch und sicher ausgeführt wurden,

befonders gelang die Laufbrücke, die iu 1

Stunde 22 Minuten fertig war und über welche

fofort 3 Kompagnien Schützen marfchirten.

Die Leute waren meistens sehr eifrig und thätig

und zeigten viel praktisches Geschick. Herr
Major Schumacher wußte sie sicher und gewandt
zu führen und zu beschäftigen.

Die während der Dauer des KurfeS ausgeführten

Arbeiten:
s. Lagerarbeiten: Küchen, eine runde und eine

viereckige Strohbarattc, cin Schilderhaus,
ein Windfchirm, mchrcrc Zelten,

b. Befestiguttgsarbciten: 2 Jägergrabcn, wovon
dcr cine deS Nachts ausgeführt wurde, Profile,

Bekleidungsmaterial, wie Faschinen.
Gchanzkörbe, eine Pallisadenwand (sehr gut
ausgeführt), ein spanischer Reiter zum
Verschluß des Polygons.

0. Brückenarbeiten: Böcke der verschiedensten
Konstruktion,

fand der Inspektor sehr sauber und nett ausgeführt.

Genietruppen hätten stc uicht viel besser

machen können.

Was die Kleidung und Ausrüstung anbetrifft,
so waren dieselben rcglementarisch mit wenigen
Abweichungeu.

Die Disziplin war während des ganzen Kurses
musterhaft; ein einziger Fall von Betrunkenheit
wurde streng bestraft.

DaS Ordinäre war gut und genügend; die Komp-
tabilität in Ordnung.

Als wünschenSwerty stellte sich bei diesem Kurse
heraus, daß die Zimmerleute mit dem Faschinen-
messer der Genietruppen bewaffnet würden; der
Jnfantericsäbel ist für die technischen Arbeiten
unbrauchbar. Dicfcr Punkt follte bei einer Revision

des Reglcmens über Bekleidung und Ausrüstung

nicht aus den Augen verloren werdcn.
ES dürfte ferner nicht unzweckmäßig fein, einem

Zimmermann per Bataillon den Grad eines
Korporals zu ertheilen; derselbe wäre dann der Chef
der Uebrigen, wobei natürlich auf technische

Befähigung und gute Aufführung Rücksicht zu neh-
men wäre.

Bei einem künftigen Kurse wäre eine Vermeh.
rung der Kader wünschcnswcrth. Der innere
Dienst und der Wachdienst haben einzelne Zimmerleute

zu viel dem Unterricht entzogen; eine

freiwillige Theilnahme von Seiten jüngerer Ofstziere,
um stch mit den technischen Arbeiten im Felde
vertraut zu machen, würde von Selten des Departements

gerne gestattet werden.
ES wäre dem Departement äußerst erwünscht,

die Ansichten der Kantone über alle diese Punkte,
sowie überhaupt übcr ihre Theilnahme an einem

künftigen Kurse recht bald zu erhalten."
So weit der offizielle Bericht. Wir fügen bei,

daß Herr Major Schumacher mit großer Ausdauer
und Umsicht diefen KurS geleitet hat; da ihm nur
ein Jnstruktionsgehülfe zu Gebote stand, dcn er

für die französische Abtheilung verwenden mußte,

war er genöthigt, Alles selbst zu leiten und zu in-
strulren. Trotz dieser mißlichen Verhältnisse, zu

denen noch ein sehr beschränktes Budget kam, hat

er ein schönes Resultat zu erzielen gewußt und der
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neuen Snßitution ein tauemteö Seben gefiebert,
©ö feantett ftch nun tarum» für tic bereitö auö-
gebitteten ©appeurö eine Slrt von BHeterbofungö-
furö cinjurichten/ tamit taö in ter erften Sn*
ftruftion ©elernte nicht aüju rafefe vergeffen werte.

eSrtnieberuna
auf Ut rSefefewerbe U* #errn Hauptmann Baugg,

flulvemerwalter in #ern.

Slfö iefe in Nr. 40 ter ©efewetj. Militär-Seitg.
jur ©ntfefeutttgung ter Slnfangö niefet fehr gün-
ftigen Ncfultate ter ©efeieftübungen tie Bemer-
fung lai. tic Munition fei burebauö fefelccfet

angefertigt gewefen* vertefetc mich tiefe entweter auf
Uebcrtretbung oter Unfenntniß ter maßgebenten
Berhättniffe beruhente Slngabe um fo mehr» atö
ich ju gleicher Seit vernahm* tic betreffente Mannfcfeaft

habe bitter über tic beaufftchtigenten Offt*
jicre* befonterö über mich geffagt, taß iefe taö
fcfelechte Butver niefet gleiefe refuftrt habt, ftatt eö

verarbeiten ju laffen. Sd) war nämlicfe, alö
Mitgliet ter Baöler Seugfeauöfammer* von terfelben
mit ter Obcraufftcht über tie neucMunitionöanfcr-
tigung betraut worten. ©ö foüten binnen 3

Monaten circa 80,000 Batronen für taö umgeänterte
Snfantcriegcwcbr unt 15,000 für bai Sägergewehr

angefertigt werten. Sefe jog eö vor, über
obige Borwürfe miefe hinwegjufefecn* weit ich un-
crquidlicfeen Seitungöfricg niefet liebe unt tic ge-

grütttete Bcfcfewertc über taö Butver auf amtlichem

Bkge ju ertetigen wünfefete. ©a aber freu
Saugg* wie cö fefeeint» empftnttiefeer ift unt ten
gefefer ta fuchen wiU, wo er ntefet liegt/ fo febe ich

miefe genöthigt tic ©ache por tie Oeffentiidjfcit
ju bringen unt hoffe, eö werte turefe ©arfteUung
teö wahren ©acfeverfeattö wenigftenö fo viel
gewonnen/ taft in Bafet Behörten unt Brivatcn in
Sufunft beffereö Butver von Bern befommen. ©ö

ift ja ein öffentlicfecö ©ebeimniß* taft jeter ortent-
licfee ©chüfec fein ©tufeerputver auö Süricfe ju be*

jiefecn fud)t* taß wenige Sagtliebbaber ihr Butver
bti ten hieftgen patentinen ipänblern faufen;
ebenfo muft tefe hinjufügen* taft taö in grage fte*

feente Butoer nicht fcfetedjter ift/ ali ter ©ttrefe*
fefenitt teö von Bern bejogenen Butoerö unt taft
tefe teöfealb auch ntefet glaubte* auf Surüdfentung
antragen ju foüen. ©cr gefeter lag aber in tem
vortiegenten gaü niefet an ter Anfertigung ter
Munition, wenn auch unter ter großen Saht
einige wenige fehlerhafte ©tüde gewefen fein
mögen» mai unvermeittiefe ift unt auf tic Sreffer-
projente niefet inftuiren fann; oter wenn tie ju-
lefet angefertigte Munition in golge ter größern
Uebung ter Slrbeiter ein wenig beffer fonfeftio*
nirt war ali lit erften Bartfeien/ wie cö bti jeter
gabrifation porfommt. Nein» iperr Buloeroer*
waiter* ntefet nur war tic Munition ntefet fcfetcd)t

angefertigt/ fontern fte war turefefefenittfich gut
unt genau naefe Borfcferift teö iperrn eitg. Oberft

BJurftemberger» wetefee fpejicü eingeholt wurte/
pon tem gewöhnlichen Satgbauöperfonaf unter Su-
jichung von circa 12 ©ivifarbeitern angefertigt.
Vorüber flagtcn aber tie ©oltatcn'ter ©ompagnie

I? hauptsächlich tarüber/ taß tie Batronen
ftch meift pon Slnfang fchwer taten unt nach
wenigen ©cbüffen beinah niefet mehr hinunterbringen
ließen* ferner über häufigen Kurjfehuft. ©aran
waren trei ©inge fefeutt. ©rftettö ftnt in tem
Bataiüon 80 viele ©ewehre von ©uhi» welche alle
ein fleinereö Kaliber ali tie Sütticfeer ©ewehre
unt turebfehnitttich taö Minimum ter eitg. So-
leranj haben, ©iefe ©ewehre waren nun auö ver-
fefeietenen ©rünten niefet fo ftarf auögefolbt Worten*

wie eö befeufö eineö teiefeten Satenö mit ter
auf tie größeren Kaliber berechneten Bnrnanbfu-
get (©urchmeffer 5"'*8,""5) wünfcfeenöwcrtfe
gewefen wäre, ©iefer Uebetftant fant ftch übrigenö
gleichmäßig in aüen vier ©ompagnien por. Smei-
tenö war taö Bapier auö ter ipartmann'feben
gabrif in Sujern/ wober eö nach SBeifung teö
iperrn Oberft SGBurftcmbcrger bejogen wurte, im
SlUgemeinen etwaö fteif unt feft unt von ungtet-
eher Side, fo taft /4 tavott bei fehr ftrenger
Kontrolle vietteiefet feättc auögcfcfeoffen werten fönnen.

Sa\n hatte matt aber erftenö feine %eit,
intern ter Scrmin für tic BoUentung ter ganjen
Slrbeit ter friegerifefeen Umftänte wegen furj an-
gefefet war. Uebertieft hätte man wabrfefeeintiefe
mit tem gabrifant ©chwjerigfeiten gehabt» intern
eö nicht leicht ift* in ter Maffe fo genau eine bt*
flimmte Sidt einjubaften unt temfelben/ wie eö

feheint/ hierüber von ter betreffenben eitg.
Kommiffton feine fo ftrengen Borfcbriften ertheitt Worten

waren, ©aöfetbc Bapier wurte übrigen^ für
tic ©efeieftübungen aüer vier ©ompagnien per-
wentet unt eö machten ftcfe beim ©ebrauefe teö
Sürcfeer Butoerö tie obigen Nacfetheile niefet mehr
bemerftieb. ©aö Papier'/ welcheö £err Oberft Bur-
nant fetbft verwentet baut, war tünncr mit jum
©cbießen fehr geeignet/ wurte aber von ter eitg.
Kommiffton ali ju wenig haltbar/ verworfen.

©rittenö aber tag ter ipauptfehter an tem
fehl echten Butver/ mefcfeeö fehr viel Nüdftant
ergab unt fdnvacb war. ©er hefte Beweiö biefür
liegt in gotgentem: tte fpäter angefertigte/
sogenannte beffere Munition/ welche beffere Ncfultate
ergab* wurte von bem gleichen Berfonat unt auf
tiefetbc Seife labotitt, nur mit tem Untcrfcfeict*
taß man nun ftatt Berner Sürcfeer Butver gefauft
unt verarbeitet unt feie unt ta tic tidften Bogen

teö £artmann'fcfeen Bapierö befeitigt hatte.

Sa noch mehr: ©ewehre/ welcfec mtt Batronen von

Berner Bulver getaten* nach trei Sdbüien ftd)
beinahe nicht mehr taten tieften/ wurten/ naefetem

man folefee Batronen entleert unt mit Sürcfeer

Bulver gefüUt haue, turch ten erften ©efeuß mtt
Sürcfeer Bulver gepufet unt fonnten tann am
ttefen ©ewehren 30—40 ©cfeüffe ohne Befcfewerte

gelaten unt oerfeuert werten, ©aö Sürcfeer Bulver

ergab aber niefet nur weit weniger Nüdftant,
fontern auch betcutent gröfterc Sragweite: tie

- 363 -
neuen Institution ein dauerndes Leben gesichert.
ES handelt sich nun darum, für die bereits
ausgebildeten SappeurS eine Art von WiederholungS-
kurs einzurichten, damit daö in der ersten
Instruktion Gelernte nicht allzu rafch vergessen werde.

Erwiederung
auf die Gefchwerde des Hcrrn Hauptmann baugg,

Pulververwalter in Sern.

AlS ich in Nr. 40 der Schweiz. Militär-Zeitg.
zur Entschuldigung der Anfangs nicht fehr
günstigen Resultate der Schießübungen die Bemer-
kung las: die Munition fei durchaus schlecht an-
gefertigt gewesen, verletzte mich diese entweder auf
Uebertreibung oder Unkenntniß der maßgebenden
Verhältnisse beruhende Angabe um so mehr, alS
ich zu gleicher Zeit vernahm, die betreffende Mannschaft

habe bitter über die beaufsichtigenden
Ofsiziere, besonders über mich geklagt, daß ich das
schlechte Pulver nicht gleich refusirt habe, statt eö

verarbeiten zu lassen. Ich war nämlich, als Mit-
glied der BaSler Zeughauskammer, von derselben

mit der Oberausstcht über die neue MunmonSanfer-
tigung betraut worden. ES sollten binnen 3

Monaten circa 80,000 Patronen für daö umgeänderte
Jnfanteriegewehr und 15,000 für das Jägergewehr

angefertigt werden. Jch zog es vor, über
obige Vorwürfe mich hinwegzusetzen, weil ich un-
erquicklichen Zeitungskrteg nicht liebe und die

gegründete Beschwerde über das Pulver auf amtlichem

Wege zu erledigen wünfchte. Da aber Herr
Zaugg, wie es fcheint, empsindlicher ist und den

Fehler da fuchen will, wo er nicht liegt, so sehe ich

mich genöthigt die Sache vor die Oeffentlichkcit
zu bringen und hoffe, es werde durch Darstellung
deS wahren Sachverhalts wenigstens so viel
gewonnen, daß in Basel Behörden und Privaten in
Zukunft besseres Pulver von Bern bekommen. ES

ist ja ein öffentliches Geheimniß, daß jeder ordent-
liche Schütze fein Stutzerpulver aus Zürich zu be-

ziehen fucht, daß wenige Jagdliebhaber ihr Pulver
bei den hiesigen patentirten Händlern kaufen;
ebenfo muß ich hinzufügen, daß das in Frage
stehende Pulver nicht fchlechter ist, als dcr Durch-
fchnitt deS von Bern bezogenen PulvcrS und daß

ich deshalb auch ntcht glaubte, auf Zurückfendung
antragen zu follen. Der Fehler lag aber in dem

vorliegenden Fall nicht an der Anfertigung der

Munition, wenn auch unter der großen Zahl ei-

nige wenige fehlerhafte Stücke gewefen fein
mögen, waS unvermeidlich ist und auf die Trcffer-
prozente nicht influircn kann; oder wenn die zu-
letzt angefertigte Munition in Folge der größern
Uebung der Arbeiter ein wenig besser konfektio-
nirt war alö die ersten Parthien, wie eS bei jeder
Fabrikation vorkommt. Nein, Herr Pulververwalter,

nicht nur war die Munition ntcht schlecht

angefertigt, fondern sie war durchschnittlich gut
und genau nach Vorschrift deö Herrn eidg. Oberst

Wurstemberger, welche speziell eingeholt wurde,
von dem gewöhnlichen Zeughauspersonal unter
Zuziehung von circa 12 Civilarbcitern angefertigt.
Worüber klagten aber die Soldaten der Compagnie

l? hauptsächlich darüber, daß die Patronen
sich meist von Anfang schwer laden und nach
wenigen Schüssen beinah nicht mehr hinunterbringen
ließen, ferner über häufigen Kurzschuß. Daran
waren drei Dinge fchuld. Erstens sind in dem
Bataillon 80 viele Gewehre von Suhl, welche alle
ein kleineres Kaliber alS die Lütticher Gewehre
und durchschnittlich das Minimum der eidg. To-
leranz haben. Diese Gewehre waren nun auö
verschiedenen Gründen nicht so stark ausgekalbt worden,

wie eö behufs eines leichten Ladens mir der
auf die größeren Kaliber berechneten Burnandku-
gel (Durchmesser 5/",8.""5) wünschenswerth ge-
wefen wäre. Dieser Uebelstand fand stch übrigens
gleichmäßig in allen vier Compagnien vor. Zweitens

war daö Papier aus dcr Hartmann'fchen
Fabrik in Luzern, woher es nach Weisung deS

Herrn Oberst Wurstemberger bezogen wurde, im
Allgemeinen etwas steif und fest und von ungleicher

Dicke, fo daß /4 davon bei fchr strenger
Kontrolle vielleicht hätte ausgcfchossen werden kon-

nen. Dazu halte man aber erstens keine Zeit,
indcm dcr Termin für die Vollendung dcr ganzen
Arbeit dcr kriegerischen Umstände wegen kurz
angesetzt war. Ueberdicß hätte man wahrscheinlich
mit dem Fabrikant Schwierigkeiten gehabt, indem
es nicht leicht ist, in der Masse so genau eine
bestimmte Dicke einzuhalten und demselben, wie eö

scheint, hierüber von der betreffenden eidg.
Kommission keine so strengen Vorschriften ertheilt worden

waren. Dasselbe Papier wurdc übrigens für
die Schießübungen aller vier Compagnien
verwendet und eS machten sich beim Gebrauch deS

Zürcher PulverS die obigen Nachtheile nicht mehr
bemerklich. DaS Papier, welches Herr Oberst Burnand

selbst verwendet hatte, war dünner und zum
Schießen sehr geeignet, wurde aber von der eidg.
Kommission alS zu wenig haltbar, verworfen.

Drittens aber lag der Hauptfehler an dem

fchlechten Pulver, welches fehr viel Rückstand

ergab und schwach war. Der beste Beweis hiefür
liegt in Folgendem: die fpäter angefertigte,
sogenannte bessere Munition, welche bessere Resultate
ergab, wurdc von dem gleichen Personal und auf
diefelbe Weife laborirt, nur mit dem Unterfchicd,
daß man nun statt Berner Zürcher Pulver gekauft
und verarbeitet und hie und da die dicksten Bogen

des Hartmann'fchen Papiers beseitigt hatte.

Ja noch mehr: Gewehre, welche nm Patronen von

Berner Pulver geladen, nach drei Schüssen stch

beinahe nicht mehr laden ließen, wurden, nachdem

man solche Patronen entleert und mit Zürcher
Pulver gefüllt hatte, durch den ersten Schuß mit
Zürcher Pulver geputzt und konnten dann aus

diefen Gewehren 30—40 Schüsse ohne Beschwerde

geladen und verfeuert werden. DaS Zürcher Pul-
ver ergab aber nicht nur weit weniger Rückstand,

sondern auch bedeutend größere Tragweite; die
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